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ANTRAG 
 
der Fraktion der AfD 
 
 
Kulturerbe bewahren – Sicherung der Wasserburg Divitz 
 

 

 

 

 

 

Der Landtag möge beschließen: 

 

I. Der Landtag stellt fest: 

 

1. Die Wasserburg Divitz ist ein Denkmal nationaler Bedeutung, dessen Erhalt von großer 

Bedeutung in (bau-)kultureller und denkmalpflegerischer Hinsicht ist. 

2. Eine Sicherung der Wasserburg aufgrund der substanziellen Schäden ist von größter Eile, 

um den fortschreitenden und bald endgültigen Verfall abzuwenden. 

 

II. Die Landesregierung wird aufgefordert, 

1. zu prüfen, welche Landesmittel für eine sofortige Notsicherung vor dem nächsten Winter 

zur Verfügung stehen und diese entsprechend aufzuwenden. 

2. sich in Absprache mit dem Bund für eine möglichst schnelle Bereitstellung von Geldern 

für die Sanierung der Wasserburg einzusetzen. 

3. zu prüfen, inwieweit eine Übernahme der Wasserburg in das Landeseigentum möglich 

ist, um einen dauerhaften Erhalt des Bauwerkes zu gewährleisten. 

 

 

 

 
Nikolaus Kramer und Fraktion 
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Begründung: 
 

Die Wasserburg Divitz ist ein Baudenkmal nationaler Bedeutung. Es repräsentiert die Bau-

epochen im norddeutschen Raum seit dem späten Mittelalter und hat dahingehend einen 

unschätzbaren Stellenwert für die Bauforschung. 

Aufgrund Fehlnutzung, Leerstand und ausbleibender Sicherungsmaßnahmen ist der bauliche 

Zustand sehr schlecht, sodass mit einem baldigen Verlust weiter Teile der Wasserburg zu 

rechnen ist. Dabei ist es absehbar, dass sich der Verfall beschleunigen wird, wenn es nicht zu 

einer substanziellen Sicherung der Außenhülle des Bauwerkes kommt. 

 

Aufgrund der Einstufung als Baudenkmal nationaler Bedeutung steht das Land Mecklenburg-

Vorpommern neben dem Bund in der Pflicht, das Gebäude und die gesamte Anlage rund um 

die Burg zu sichern und zu erhalten. Dem jetzigen Eigentümer gebührt Dank für die notdürftige 

Sicherung der vergangenen Jahre, es ist nunmehr aber ein Punkt erreicht, an dem die Kräfte 

eines Vereins nicht mehr ausreichen, ein Projekt dieses Umfangs zu stemmen. 

 

 


